
xab die mıittelalterliche Unterteilung des Bufssa-
r kramentes VIiCT Stücke Reue, Beichte, bso-Frank Senn lution un: Genugtuung auf Sowohl die Reue

WI1C die Genugtuung tragen Werkgerechtig-Süundenbekenntnis den eıt bei; weıl S1C dazu vertühren glauben, da{fß
Kırchen der Retormation die Sünden wirklich eıd tun könnten und

da{fß 111a dafür Sühne eıisten könne Man sollte
aber nıcht autf die CIBCNC Reue vertrauen, sondern
auf (Gottes Verheißung, den Sündern Chriastiı
wiıllen vergeben Und das TIun von

Werken nach der Lossprechung unterhöhlte 11UTr

das Vertrauen auf (Gottes Wort
Beichte und Absolution der T’heologie und Christen sollten gelehrt werden, sıch Jau-

ben Gott zuzuwenden, SCIHNCT VerheißungPraxıs Martın Luthers
vertrauen, dafß OT: Christı willen den Sündern

Die Retormatıon wurde törmlich eingeleıtet vergeben ll und der Vergebung durch (Gott
31 Oktober 1517 als Martın Luther 05 den selbst gewnß5 SCIMN Weıl aber der Glaube oft
Ablaßhandel betretfenden Thesen die Tur der schwach 1STt 1ST CS nützlıch christlichen
Schloßkirche VO  5 Wıttenberg heftete Im Laufte Bruder oder CIM christliche Schwester haben,

dem oder der 11a beichten kann, un!: vonder Entwicklung des Ablafßwesens blieb CS
INer beständige Lehre der Kırche, da{fß Ablässe, diesem Menschen (GJottes Vergebungswort
ob SIC 1U Z Nutzen VO Lebenden oder VO hören I dieser Mensch MU:' eın Priester sCIMNn
Verstorbenen erworben wurden, L1UTE denjenigen Tatsächlich hat der Klerus nıcht das Monopol auf

die Absolutionsvollmacht Da Gott allein Sun-helfen, die Liebe MIt der Kırche verbunden
siınd Jedenfal % WT der Ablaßhandel Luthers den verg1bt, 1ST das, worauf S ankommt das
eıt ohne allen Zweıtel CI Mißbrauch Vertrauen auf SCIN Wort ber Glaube bedart des

Der Ablafß auf den Luther autmerksam WUuT- Hörens dieses Wortes muıttels der menschlichen
de, WAar VO  3 Papst Leo 100 SCIMNEINSAM MIt Stimme Bruders oder Schwester
Erzbischof Albrecht VO  e} Maınz und Magdeburg Christus, und der Ptarrer MNag passenderweise
ZUugunsten der Fınanzıerung des Neubaus des die dienende Rolle Beichtigers Lun, da CT- Ja
Petersdomes Rom verkündet worden* Dieser auch ZDiener Wort un! den Sakramen-
Jubiläumsablafß bot für die Verstorbenen Pur- ten beruten un: ordınıert ı1ST Dennoch sollte die

achlaß aller Sündenstraten d und Beichte freiwillig SCIN, un: I1a sollte Nur solche
ZWAAr ohne Beichte und Reue VO  S seiten der Sünden beichten, die das (Jewı1ssen quälen
Lebenden, welche die Ablässe den Toten L Luther wollte die Einzelbeichte beibehalten
wandten» Luther hatte das olk bereits WAaTl- Als CIr nach dem Reichstag Worms
end auf die Gefahr, VO diesen Ablässen ITICSC- zurückgezogen der Einsamkeıit der Wartburg

safß schaffte Andreas Karlstadt Rahmen SC1-tührt werden, un: aut die Notwendigkeıt
ETNSTEN Bußgesinnung hingewiesen In MT bilderstümerischen Aktıiıonen auch die Beich-

den 905 Thesen entwickelte Q den Gedanken, dafß Ü VOT der Kommunıion 1b Luther kehrte 1522
Bufe nıcht l mechanischer k: sondern CiEe ach Wiıttenberg zurück Laufte VO  3 acht
iNNeTrEe Haltung SCIH, der sıch C1inNn Leben Tagen MI acht Predigten die Ordnung wieder-
Bußgesinnung spiegele Er wandte sıch herzustellen In der etzten Predigt verteidigte 8

die Fınanzıerung des Petersdoms durch den Ver- den VWert der Einzelbeichte un: warb dafür, da{fß
kauf VO  — Ablässen, bestritt da{fß der Papst 11 - die Christen sıch VO  S diesem Gnadenmiuttel nıcht
gendeine Art Von Autorität ber das Purgato- abspenstig machen lassen sollten® In den Jahren
T habe, und behauptete, da{fß die Ablässe Cin danach suchte 6Ir die Praxıs der Beichte den
talsches Getühl der Sıcherheit weckten und da- evangelıschen Christen durch verschiedene Hıl-

ten sıchern und ördern Er bot SCINCINdurch das He:l gefährdeten.
Wiährend der Jahre 518 H520 entwickelte Großen Katechismus Ahals «Vermahnung

Luther Ansıchten ber Theologie un! Pra- AT Beichte» un! SC1INCIN Kleinen Katechis-
X15 der Bufße eıter Licht SCINeEeTr Theologie 11L1US W529) CN orm für Beichte un:! Losspre-
VO der Rechtfertigung durch den Glauben?. Er chung Wenn Luther CS auch och ab-
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lehnte, die Beıichte verpflichtend aufzuerlegen, Anteilnahme den Kämpfen der anderen und
Wlr eT. doch überzeugt da{fß (Gottes (Gesetz die CIn SCIMNECINSAMCS Vertolgen des Weges Z He1-

Menschen ZUur Finsıicht ihrer Sünden und ZUr lıgkeıit War Für Luther WTr das Bekenntnis der
Beichte treiben werde Im Wort der Losspre- Suüunden AA Weıse, aus SCINCT einmal empfange-
chung werden SIC das ıhnen persönlıch un: NCn Taute leben, CIn Töten des alten Adam,
mıiıttelbar zugesprochene Evangelıum VO der dafß der NEeUE Mensch auterstehen konnte, C1-
Vergebung hören, und SIC UsSsen glauben, dafß NIgT un gerechttertigt, fahıg, Gott und dem
WECNN VO Pftarrer die Absolutionsworte SCSPTO- Nächsten dienen We!ı| das christliche Leben
chen sınd dem Süunder auch VO Gott Hım- CIM taglıcher Kampf zwischen dem alten un: dem
me] vergeben 1ST VWıe Bertil Werkström richtig Leben 1ST darum bedart CS vieler Formen
bemerkt, macht dıe Inbezugsetzung VO Beichte VO  - Lossprechung, den Christen IMIL der
und Absolution Z Wort (Gottes SCINCT Kraft au  LUStCH:; das MNMGUE Leben Christus

leben Unter diesen Formen erkannte Luther derFunktion als Gesetz und als Evangelıum dem
Gedanken C1inNn Verdienst Verbindung MIt Einzelbeichte hohen Wert Bisweilen
der Beichte C Ende? Luther schwankte och annte CI S «das Sakrament der Absolution»
ob Beichte und Absolution als Sakrament
betrachten SCICNH, 1aber SIC tür ıh klarer-

CN Gnadenmiuttel und sollten als solches IT Einzelbeichte den Kirchen der Reformationhochgeschätzt werden
In den Iutherischen KırchenordnungenLuther betonte innerhalb der Beıichte sehr

Luther übte starken FEinflu{fß AUS autf diestark das Wort der Lossprechung Dies sollte
nıcht als «DUTICI Nomuinalismus» eitens Luthers Kırchenordnungen, welche die Kirchenverfas-
gedeutet werden!® Es vielmehr hın aut seıin Sung, die Kirchenzucht un: die lıturgische Praxıs
Verständnis des Evangelıums als «Vergebnung den Territorialkırchen, welche die Retorma-
der Sünden, Leben und Heıl»!! In SCHMHET: Gnade LION annahmen, regelten Viele Kırchenordnun-
hat Goft mancherle;j Formen VO  - Lossprechung sCH des 16 Jahrhunderts sahen dıe Einzelbeichte
vegeben die Predigt des Wortes, dem CGottes vor!> ber das LOs der Einzelbeichte den
Vergebung verkündigt wırd die Taufe, das Sa- lutherischen Kırchen 1IST CNS verknüpft MItTt dem
krament des Altares un: das AÄAmt der Schlüssel «Verhör» VOT dem Abendmahlsempfang, das
Dazu fügt Luther den Schmalkaldischen Artı- Luther auch ı SCHIGT «tormula 1554C er 1N1U-
keln noch hınzu «Und auch pCI utuum collo- VO  - 15723 eintührte!® Diejenigen, die das
1000 et. consolationem ratrum (Matth 18) Abendmahl empfangen wünschten, hatten
Ubi duo uerint CONgregaLl EetCc >> ıhre Absıcht dem Ptarrer anzukündıgen, der die

Diese orm des Sündenbekenntnisses und der Kommunikanten annn prüfen hatte, ob SIC

Verkündigung der Vergebung konnte wülßten, W 2S das Heılıge Abendmahl un SCIN
Christen praktiziert werden, «W O ININ: ZWCEeE1I Nutzen SC1 un W 2S S1C VO ıhm empfangenoder dre1 versammelt sind» (wıe Luther hınzu- gedächten Die Kommunikanten sollten fahıgfügte) und ann SIC unterschieden werden SCHIH, die Einsetzungsworte auswendiga-
VO  ; der Schlüsselgewalt dem mehr tormellen sCH Höhergebildeten sollte C1INEC solche kateche-
Sınn, WenNnn S1C VO  = den Amtsträgern der Kırche tische Prüfung 1Ur eiınmal ıhrem Leben auter-
verwaltet wırd Die Praxıs der wechselseitigen legt werden Fuür die mMelsten AbendmahlsgästeErmahnung, der wechselseıtigen Beıichte und der wurde S1IC WeEeN1gStENS eiınmal Jahr abgehaltenwechselseitigen Tröstung sollte dann Spater och S1e konnte aber auch Einzelbeichte und Absolu-
CINEG «Zukunftskarriere» haben, nämlıch den LION einschließen, die Luther nach WIC VOT für
Konventikeln des lutherischen Pıetismus, dıe als CiNe passende Vorbereitung aut dıe Heılıge Kom-
collegia bekannt wurden‘!® John Wesley UuUN10N hielt
lernte die Praxıs der Beichte VOT Gruppe Leider wurden die Worte «Abendmahlsver-
VO  a} den pietistischen Böhmisch mährischen hör» un «Beıichte» biısweilen unterschiedslos
Brüdern kennen und bezog SIC die methodisti- yebraucht Dieses Zusammenftließen VO  = Verhör
schen Klassen-Versammlungen Cn und Beichte 1ST auch schon der Contess10

Für den Pıetismus und den Methodismus WAar Augustana, Art yveQ bezeugt «Die Beıichte
das Bekenntnis der Suüunden der höchste Aus- wurde VO UMNSETEN Predigern nıcht abgeschafftdruck christlicher Gemeıinnschaft weıl es EINE uch be]l u15 1ST CS üblich keinem das Sakrament
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reichen, der nıcht vorher befragt wurde un! In der Ausgabe der «Institutio0>» VO  — 1560 oIng

die Vergebung empfangen hat (urspr verhört Calvın och weıter un identitizıerte die Autori1-
und absolviert wurde).»" Wıe DPeter Brunner tat, Sünden vergeben und Seelen befreien
aufgezeigt hat, wurde 1er das treiwillıge Fle- 16, 1  9 18, 18; Joh Z0: 23) mıt dem Amt der
ment (Einzelbeichte) mıiıt dem obligatorischen Pastoren, weıl diese «durch die Berufung 1n ıhren
FElement (katechetisches Verhör) verbunden!®. Dienst von Gott dazu ausersehen» sınd, «Zeugen
Überdies hatte der Ptarrer seine Urteilsfähigkeıit und Bürgen der Sündenvergebung» se1n, «die
dafür einzusetzen, unterscheıiden, Wer das (Gewiıissen dieser Vergebung versiıchern sol-
aufgefordert werden sollte, sıch diesem Verhör len»%°. Um eiıner Rückkehr einem OPUS-ODC-

unterwerten, und WCT davon dispensiert WEeTr- ratum- Verständnıis der Absolution vorzubeu-
den konnte. Es estand DU die große Gefahr, gCN, empfahl Calvın jedoch, da der Absolution
daß die Angehörigen der gebildeten un! vorneh- Worte der geistlichen Weısung tolgen sollten.
INeN Stände sowohl VO Verhör W1e€e VO der Dıie Absolution wirkt nıcht automatisch: S1€e MUuU
Beichte dispensiert wurden, obwohl doch die 1MmM Glauben empfangen werden. Dıie Pastoren
Beichte reiın theoretisch eın VO Verhör unab- mussen angefochtenen Sündern helten, Z (Ge-
hängiges Gnadenmiuttel blieb Mıt dem Aufgeben wıßheit der Vergebung gelangen.

Trotz Calvıns Lehre hatte die Einzelbeichtedes katechetischen Verhörs 1im 18 Jahrhundert
WAar die «Allgemeine Beichte» das eINZ1ZE, W AS aber praktıisch keine Zukuntt ın den retormierten
Vorbereitung auf den Abendmahlsempfang üb- Kirchen. Calvın War eın Reformator der zweıten

Generatıon, un! die retormıierten Prak-rigblieb.
tiken schon test etablıert, bevor Calvin auftrat.
Seıne Theologıe wurde weıthın übernommen,Dıie Einzelbeichte ın der Theologie nıcht aber alle se1ine rituellen Anregungen.Johannes Calvins (1509—15)64)

Die Einzelbeichte wurde in den retormiıerten Dıiıe Einzelbeichte ım anglikanıschenKırchen bald aufgegeben, obwohl wir sehen Book of Common Prayerwerden, dafß S$1Ce eın Interesse mıt der UÜbung
der Kıirchenzucht verbundenen öffentlichen Be- Dıie eucharistische Liturgıie des «Prayer Book»
kenntnis entwickelten. Dennoch kam Calvın, Könıg Edwards VI 1549) enthielt eın Plädoyer
wenn SIr auch die Bufe als Sakrament ablehnte, tür eıne nichtobligatorische FEinzelbeichte für

einer_ positiven Bewertung der nichtobligato- diejenıgen, «deren Gewiıissen von irgendetwas
rischen Übung der Einzelbeichte. Zu eiıner ande- bedrängt un: betrubt ist»21 Obwohl diese Er-
ren Auffassung VO Sündenbekenntnis, als (Sl- S1€e mahnung 1M «Prayer Book» von 1552 revidiert
in seıner «Instıitutio Christianae relig10n1s» (er wurde, wurde der Grundsatz der Möglichkeıt
schienen 1536 geaußert hatte, kam (T nach den eıner nichtobligatorischen Einzelbeichte auf-

recht erhalten, und diese FEinzelbeichte War INnS-Erfahrungen, die Cr als Seelsorger ın Straßburg
gemacht hatte, VO  3 Martın Bucer beein- besondere als Teil des seelsorgerlichen Dienstes
tlu(ßt worden WAal, und ZW ATr 1n eıner Zeıt, als den Kranken vorgesehen““. Trotzdem aber
Bucer ım Gespräch mı1t Luther Wal. Calvın VeEeI- ahm die Einzelbeichte in der Kırche von Eng-
Üal die Ansıcht, dafß die Schlüsselgewalt 1n der and mehr und mehr ab, un! be1 den Purıtanern
Predigt des Evangelıums ausgeübt werde und wurde s1e aus Furcht VOT eıner Rückkehr
da{fß die Taute das Sakrament-der Vergebung sel priesterlicher Autorität ber andere Christen
ber (S1: erkannte auch das Bekenntnis VOT Gott verabscheut.
allein d ebenso das Bekenntnis VOT eınem Bru-
der ın Oorm des gegenseıtigen Beistands, terner V [)as Sündenbekenntnis ıIn der Liturgıedas Bekenntnıis VOT eiınem Bruder, den 111an

beleidigt hatte, 1n Oorm einer Versöhnung. In der Wäiährend die Einzelbeichte iın den Kirchen der
Ausgabe der <«Institutio Christianae relig10n1s>» Retormatıon außer Gebrauch am, wurde dem
VO  3 539 fügte (l bei der Behandlung der 7zweıten Süundenbekenntnıis 1in lıturgischen Ordnungen
Oorm VO Sundenbekenntnis hınzu, da{fß die Pa- tür den Gemeindegottesdienst ımmer mehr
stoOren die geeıgnesten Personen seıen, denen Raum ZUSCMECSSCH. Dıie Reformatoren betrachte-
gebeichtet werden un: VO  S denen 11an die bso- ten das Evangelıum als Botschaft der Vergebung
lution empfangen könne!?. Christi willen für den Sünder un!‘ glaubten,
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die hauptsächliche Wohltat des Abendmahls se1l Verschiedene ormulare für das Sündenbe-
die Vergebung. Die Vorbereitung auf den kenntnis wurden auch entwickelt den tolgen-
Abendmahlsempfang orderte daher MItL den revıdıerten Fassungen der Straßburger Laitur-
Recht die Einbeziehung des Süundenbekenntnis- D1IC Der «Psalter MT aller Kırchenübung» 1539)
SCS Dıe Beichtgebete den retormatorischen bietet drei Formulare tür das Suüundenbekenntnis
Liturgien wurden Grundsatzerklärungen Das dritte 1ST C101 langes Gebet, das die zehn
ber die Sündıgkeıt menschlicher E.xistenz un:! Gebote durchgeht [)as Z W eite wurde VO Bucer
ber die Notwendigkeıt der Vergebung Dıe zusammengestellt und VO  — Calvın für fran-
AÄAntwort auf ein solches Bekenntnis bestand zösısche Liturgie VO 1540 übernommen Calvın

allgemeinen Gnadenerklärung oder übernahm AaUS der deutschen Liturgıie auch die
auf die Sıtuation bezogenen Verkündigung der TIrostworte und dıie Absolutionstormel [diese
Vergebung beiden Stücke enttielen aber wieder seiner

Luther sah weder SCLHEGET lateinıschen noch Genter Liturgıie VO  e} 54°) hıer wurde die bso-
seceinNner deutschen Ordnung der Messe GiINE Beich- lution ersetizt durch C1in Gebet Vergebung In
LE und Absolution VOTL, ebenso Huldrich Zwinglı seiner Straßburger Liturgıie hatte Calvin die (ze:
weder SCINECM lateinıschen noch SCHHELN meınde nach der Absolution CM metrische
deutschen Formular tür den Abendmahlsgottes- Verse Fassung des Dekalogs SINSCH las-
dienst Jedenfalls tufßte Zwinglıs Liturgıie tür den sCcCnMn dieses Stück wurde ent durch
Wortgottesdienst AaUusSs dem Jahre 1525 aut dem metrische Verse gEesELIZLIEN Psalm ersetzt John
muıttelalterlichen (von der Kanzel her geleiteten) Knox, der während der RKegierungszeıt VO KÖ-
Prädikantengottesdienst, dem dıe Predigt MIL Marıa 1558 als Ptarrer für die brit1i-

allgemeinen Süundenbekenntnis abge- schen Exulanten ent Wäal, übernahm
schlossen wurde® Eınıge der konservatiıven - Calvıns «La Forme des DPrieres» SC englısches
therischen Kırchenordnungen, WIC die VO Gottesdijenstbuch <The Oorm of Prayers» das
Brandenburg-Nürnberg AUusSs dem Jahre 1533 und dıe Grundlage tür <The Book of Common Or-
die der Mark Brandenburg aus dem Jahre 54() der» der Kırche VO  = Schottland wurde ınge-
behielten das Vorbereitungsgebet des Prıiesters, schlossen darın auch Calvıns Beicht und
bekannt dem Namen «Confiteor», bei,; Vergebungsgebete“
wobei S1C 1Ur alle Bezugnahmen aut die Fürspra- Di1e englischen Retormatoren entlehnten
che der Jungfrau Marıa un der Heılıgen weglıe- Beicht- und Absolutionsgebete AaUS kontinenta-
en In den deutschen Liturgien von Straßburg, len retormatorischen Quellen, aber SIC 16SEN

beginnend MIt der 1524 VO  - Diebold Schwarz ıhnen innerhalb der eucharıistischen Liturgıie C1-

NCN anderen Platz Der «Order of Commu-erwarbeıteten Mefordnung, wurde dann das
Contiteor umgeschrieben allgemeınen N101N>» VO 548 schlofß CING allgemeıne Beichte
Sündenbekenntnis, das darauf abzıelte, die BGr und C1INEC Absolutionsformel C1IIMN, die auf Erzbi-

Gemeinde einzubeziehen? Die chwedi- schof Hermanns VO  —_ Neuwied «Einftaltiges Be-
sche Messe des Olavus Petrı 15310 begann eben- denken» (dıe für öln vorgesehene retormator1-
talls MTL CISCHNCN Beichtgebet dem ECiHE sche Kirchenordnung VO  =) 1543 zurückgehen
VO Priester «uber das V01k» gesprochene Ver- Diese Texte wurden auch das «Prayer Book»
gebungsbitte tolgte“® VO  3 1549 aufgenommen Das Bekenntnis der

1524 dem Jahr, als Diebold chwarz Sünden, die Absolution un die TIrostworte WUuT-
Deutsche Messe veröffentlichte, veröftentlichte den unmıittelbar VOT der Austeilung der Heıligen
Martın Bucer Schritt «Grund und Ur- Kommunılon plazıert CM Arrangement das
sach D der GT das Fundament für we1ıitere Vorgaänger hatte mıttelalterlichen Ord-
lıturgische Retormen legte Er 21Dt dort tolgen- NUNSCHL tür den Kommunionempfang außerhalb

der Messedes als Regel Wenn die Gemeinde sıch
Sonntag versammelt, ermahnt der Ptarrer dıe Im «Prayer Book» VO  — 557 wurden Sünden-
Gemeıindeglıeder, hre Süunden bekennen und bekenntnis, Absolution und TIrostworte wiıeder

zurückversetzt den Ofttertoriumsteıl der 1iVergebung beten dann spricht GT

Namen der SaNzZCH Gemeinde C1inNn Gott gerich- Lurgıe (die «Gabenbereitung») und WAar ach
Bekenntnis, betet Vergebung und VEI- dem Gebet «für alle Stinde der streıtenden Kır-

kündıgt allen, die glauben, den Nachla{fß ıhrer che hıer autf Erden» und die Ermahnung der
Süunden“ Kommunikanten Cinm Arrangement, das sıch auf
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den mıttelalterlichen Kanzelgottesdienst berufen Der anglikaniısche Bußgottesdienst
konnte. Die Ordnungen tür das orgen- und (Comminatıon Office)
Abendgebet 1M «Prayer Book» VO  a 1552 began-
nen mıt Bekenntnis und Absolution, und deren Im «Book of Common Prayer» VO  3 1549 WTr

Texte sınd eıne meiısterhaftte Darstellung der auch eın Bußgottesdienst enthalten, der dıe i
retormatorischen Lehre über Sünde un erge- turgıe des Aschermittwochs des mittelalterlichen
bung Sünde als Beleidigung (sottes un erge- «Sarum Rıte» (oder «Sarum Use») soll-
bung Christi wiıllen tür diejenıgen, die ıhre Dieses Formular wurde auch 1n den folgenden
Sünde bereuen und Bufße tun: Ausgaben des «Book ot Common Prayer» beıbe-

halten. iıne einleitende Ermahnung erinnerte die
Gemeinde die öffentliche Bußdiszıplın der

Beichtgottesdienste truühen Kırche un sprach die Hoffnung auf
Der Iutherische Beichtgottesdienst deren Erneuerung A  ® Danach wurden «Säatze

miıt Gottes-Flüchen» gelesen, den Hörern
Wiährend die anglıkanıschen Gebetsgottesdien- «Ernst un! wahre Reue» einzuflößen. Dann
ste alle mıt eiınem Bufßfritus begannen, erlangte ın folgten iıne Homaiulıie, die (sottes Vergebung VCI -

der lutherischen Gottesdiensttradıition die Sams- kündigte, Psalm Sl das Kyrıe, das Vaterunser,
Lagsvesper den Charakter eines Bußgottesdien- 7wWwel weıtere Gebete und schließlich eın Choral-
stes’?9 Die Kölner Kırchenordnung bietet eın CSaANZ, der 1m «Sarum Use» mıt der Aschenbe-
typısches Beispiel””. Diejenigen, die ıhre Absıcht verbunden BECEWESCH S2
bekundet hatten, beim Sonntagsgottesdienst
kommunizieren, besuchten Samstagabend Öffentliche Beichte
VOoOr der Abendmahlsteier den Vespergottes-
dienst. Dieser Gottesdienst umta{te zunächst Der anglıkanische Bußgottesdienst («Commıiına-
VO Geistlichkeit und Chorknaben SCSUNSCNC t10N Office») zeıgt den Finflu(ß VO Erzbischof
Psalmen, Antıphonen un Responsorıien, eınen Hermanns VO Neuwied «Einfältigem Beden-
Hymnus, das Magnıfikat und eın Kollektenge- ken», welches ın seınem Abschnuıtt ber den
bet Dann San g dıe Gemeıinde eınen deutschen Kıirchenbann eine Darlegung ber Bekehrung

un: wahre Buße enthält. Martın Bucer, eıner derPsalm, und der Ptarrer Lmue Lesungen AaUusSs Kor
14 und Joh VOT. Danach fügte eıne Auslegung Hauptautoren dieser Kölnischen Kirchenord-
ber das Sakrament und eıne Ermahnung die NunNgs, hatte eın besonderes Interesse Kirchen-

zucht entwickelt, und Z W al 1in Reaktion autf dasKommunikanten Darauf tolgte das «Verhör»
der Kommunikanten und Beichte mıt Absolu- Zeugnis der Wiedertäufer, welche die Überzeu-
t10n. Wenn die Zahl der Kommunikanten orößer gung vertraten, die Kırche musse ebenso 1ın 1E
wurde (und die Ptfarrer pflegten ıhre Gemeinde- ben und Verhalten retormıiert werden w1e in
olieder ımmer häufigerem Sakramentsemp- Lehre un Gottesdienst. Was Schleitheimer Be-
fang ermahnen), wurden «Verhör» un kenntniıs der Wiıedertäufer nannte in SEe1-
Beichte ımmer mehr einer Formalıtät, un: die N I1 Artıkel den ann (die Fxkommunika-
Absolution wurde mehreren Pönıtenten gemeın- tıon) als das gebotene Mıttel, die Kırche rein
Sa erteılt. Von da WTr L1UT noch ein kleiner erhalten. Bucer dachte ebentalls, da{fß dıe
Schritt dahın, dıe Einzelbeichte durch eıne allge- COMMAUNALO als Voraussetzung der discıplina be-
meıne Beichte Andere Faktoren, die dürfe, da{ß die Kırche, WEeNnNn S1€e eine Liebesge-
dazu beitrugen, die Einzelbeichte: aufzugeben, meıinschatt se1ın solle, auch eıne Zuchtgemeıin-

ü die Auflehnung die übliche schaft seın musse?.
Bucer z1ielte eıne Struktur der KirchenzuchtAbgabe des «Beichtpfennigs» den Priester un

das pietistische Mißbehagen gegenüber der be- d. die auf Mt 18, 1518 fußte, wonach notorI1-
dingungslosen Absolution. Unter retormiıertem sche Sünder VO Pfarrer und den Gemeinndeälte-
Eintflufß machte sıch be] den Pietisten ımmer sten gemaßregelt und, WwWwenn S1€E 6$s unterließen,
mehr das Empfinden breıit, da geistliche Füh- ıhre Sünden bekennen und Zeichen der Bufßs-
rung vgewährleistet se1n sollte und da{fß dies ınner- bereıitschaft geben, ausgeschlossen werden
halb der tormalen Grenzen entweder der Einzel- sollten. Er WTr aber nıcht mehr 1n der Kage: diese
beichte oder aber der Beichtgottesdienste nıcht Praxıs 1in Straßburg einzuführen, der Magı-
geleistet werden konnte. Sorge hatte, die Kırche könne eıne allzu
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unabhängige Stellung erlangen. Er konnte dann arbeıiteten darauf hın, S1e auf freiwilliger Basıs
aber Verweıs und Fxkommunikation 1537/ ın praktisch verwirklichen. Keble und usey
Hessen einführen, aber die Angeklagten das hielten beıide Predigten und schrieben Traktate

ber die «Ohrenbeichte» und erklärten, diese NlRecht erhielten, bei der Kirchengemeinde oder
be1 der Synode Berufung einzulegen. Bucer realı- VO großem Wert für dıe süundenkranke Seele S1e
s1erte seıne Vısıon auch in den Kıirchenordnun- gaben auch mehrere Handbücher Z Anleitung
gCn VO  e} Kassel und Köln, und Calvın ahm diese von Beichtvätern und Pönıtenten heraus. Damıt
Praxıs nach ent mıt, der Vollzug der Fx- folgten S$1e der römisch-katholischen Betrach-
kommunikatıon durch die Zwangsmafsnahmen tungswelse, die ın der Einzelbeichte eıne wert-

des bürgerlichen Magıstrats gesichert wurde. volle Vorbereitung aut den Kommunionempfang
Knox brachte diese Praxıs nach Schottland, sah

Verweıs, Bestrafung, Bekenntnis, Absolution
und Versöhnung von Pönitenten noch 7zweıiıhun- In Neuendettelsau Wılhelm Löhedert Jahre nach der Reformatıion praktizıert WUuT!-

d634 Ahnliche Verfahrensweisen wurden VO (1808—-1872)
den Purıtanern ın Neuengland gepflegt”. Dıie Zur gleichen eıt WI1€e die englischen «Traktarıa-
Schwedische Kirchenordnung VO Erzbischof entdeckte Wıilhelm Löhe, Ptarrer ın der
Laurentius Petrı1 1570 sah ebentalls eıne E x- frankıschen Gemeıinde Neuendettelsau,; dıe FEın-
kommunikatıon VOVT. Ihre Vorschrift, da{fß die zelbeichte als gee1gnetes Werkzeug der Seelsor-

Bußßdiszıplın Stehenden den Gottesdienst Ze  55 Er detinıerte die Beichte auf der Grundlage
ach der Predigt verlassen sollten, 1e die alte von Luthers Katechismen als Bekenntnis und
Unterscheidung 7zwiıischen der Liturgıie der Kate- Lossprechung. Die FErkenntnıis der Sünde

kommt Aaus der Einsıicht 1ın (zottes Gesetz. Undchumenen und der Lıturgıie der Gläubigen wI1e-
deraufleben*® Dıie öffentliche Buße lebte 1in L1UT die Selbstprüfung 1m Lichte von (CGottes
Schweden bıs 1NSs Jahrhundert weıter. (sesetz \n die Reue hervorbringen, welche das

Die Einrichtung der Exkommunikatıion, der Bekenntnıis begleiten sollte. Er unterschied auch
ötftfentlichen Beichte und der Absolution ın den 7zwiıischen dre1 Arten VO  aD} Bekenntnıis VOT Gott,;
verschiedenen reformatorischen Kırchen legen VOT dem Nächsten un VOT dem Beichtvater. Er
Zeugnis ab tür das Bemühen, die echte christliche vertritt nıcht den Standpunkt, da{fß diese letztere
Gemeinschaft hochzuhalten. Das Problem 1st Art VO CGott geboten sel. ber dıie Absolution
NUTL, da{fß die Kirchenzucht HMS dort wırksam 1st VO  a Gott geboten, un! 6S sollte keıne Absolu-
Wäal, Kırche und Staat iın Partnerschaft t10n ohne Bekenntnıis geben. FEın solches Beken-
lebten. Dies schuft eıne Koppelung 7zwischen den NCN sSEe1 eın Leben AUS der Tautfe Wıe dem auch se1l
beiden Forderungen, einerseılts eın Burger jedenfalls ZOS Löhe die Schlufßfolgerung, dafß
und andererseıts eın gläubiger Kommunikant Bekenntnıis un: Absolution 11UTr eine halbe Ma{S$-
se1N, welche dıe Berufung der Kırche, eıne escha- nahme seı1en, wenn S$1e nıcht verbunden seıen miıt

der Vollmacht, Sünden «behalten» (d dietologische Gemeınscchatt se1n, HNS unterhöh-
len konnte. Lossprechung verweıgern) un! dıe Zulassung

DA Abendmahl 1ab7zulehnen.
ach Gerhard Ottersberg predigte Löhe jJah-

Dıie Wiıederbelebung der Einzelbeichte ım relang ber den Wert der Einzelbeıichte, ehe O

Jahrhundert seıne Gemeindeglieder einlud, ZUr Beichte
kommen??. Als S$1e ann kamen, FMUUNLETTLE CIr

In der Oxford-Bewegung S1€, mehr VO eigenen Herzen her sprechen
ine der Zielsetzungen der Führer der Oxtord- als festgefügte Formeln benützen. Die Diako-
Bewegung, insbesondere VO John Keble nıssengemeinschaft, die Löhe 1n Neuendettelsau
(  —  ) und Edward Bouvery Pusey gründete, übernahm ebentalls diese Praxıs.
(  ) W ar die Heiligkeit des Lebens, die Wenn jemand kam, sıch für den Abend-
gepflegt und yefördert werden sollte in der GOöt: mahlsempfang anzumelden, baten entweder
tesdienstgemeıinde der Kırche?”. Sıe tanden 1M Ptarrer Löhe selbst oder dıe Diakone s1e, be1ise1-
anglıkanıschen «Book of Common Prayer» die tEZUTLrFELECN,; C585 Gründe dafür vab Diese
nötıge Anleitung ZUr FEinzelbeichte mıt ıhren Menschen wurden dann privat ermahnt und ach
Möglıchkeıiten eıner «geıistlichen Führung» un: der Beichte ZU Abendmahl zugelassen. Denjye-
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n  9 die unbußfertig9 wurde die Zulas- tolgen oder die Fürbitten ach dem muıttelal-
SUNs W: Diese Praxıs wurde VO den terlichen Modell des Kanzelgottesdienstes(
kırchlichen Autorıitäten der bayerischen Landes- schlossen werden Be1i den Lutheranern 1ST die
kırche rage gestellt, aber nıcht verboten Anmeldung Z Abendmahlsempfang weıthın
Löhe rm auch einzelne, einander C1I- nıcht mehr üblıch uch der Beichtgottesdienst
mahnen, WenNnn Sünden vorfielen, und dies wurde wırd nıcht mehr oft gehalten Immerhin stehen

der Diakonissengemeinschaft un! der Miıs- Gottesdienstordnungen tür SEMECINSAMC Beichte
siıonsschule praktiziert MIt FEinzelabsolution un:! Handauflegung doch

noch Gottesdienstbüchern und
Agenden

VII Das Sundenbekenntnis der heutigen Prya- Offtentliche Kirchenzucht wiırd heute NUur och
selten praktiziert ber SIC 1ST Gemeıindeord-X25 der reformatorischen Kiırchen
NUNSCH und Rechtssatzungen noch(
sehen Ptarrer bemühen sıch darum, ein autfWır haben jer eCiNe vieltältige Fülle VO  _ Formen

des Sündenbekenntnisses den Kırchen der Versöhnung gerichtetes Beichtgespräch £e1-
Retormation kennengelernt Das geheime Be- chen, WEeNN GT Gemeindeglıed sıch das
henntnis entweder besonderer Süunden oder der andere versündıgt hat Das «wechselseıitige (Se:-
allgemeinen sündıgen Verfassung des einzelnen spräch» und «der wechselseıtige Beistand
DVOTr (GOott alleıin ı1ST der protestantischen Predigt Brüdern» werden kleinen Gruppen und der
und Lehre besonders betont worden. persönlıchen Seelsorge yeübt
Wenn aber, WIC Dıietrich Bonhoetter bemerkt Priıvat oder Einzelbeichte 1ST den protestan-hat dieses geheime Bekenntnis die CINZISC VO tischen Kırchen nıcht WEeIL verbreıtet, aber SIC
einzelnen Christen geübte Praxıs ISTU, dann kann wırd praktiziert VOr allem angliıkanischen un
INnan den «Durchbruch ZUur Gewißheit» der Ver- lutherischen Kreısen S1e ertuhr GCINE Erneuerung
gebung verfehlen, der der Beıichte VOT der Praxıs der Bekennenden Kırche während
Beichtvater und der Absolution durch ıh der Nazızeıt Deutschland“* und dem e€-
stattfindet*© stantıschen Kloster VO Taı7€ Frankreich“

Der Brauch der Einzelbeichte VOTr Beicht-In den meılsten protestantischen Liturgien 1IST
eiNe «allgemeıine Beichte» vorgesehen, aut die V  a  m MIt sakramentaler Absolution wurde als
ann SIME Gnadenverkündigung oder CIn bso- Miıttel der geistlichen Diszıplin"“ un: als Werk-
lutionsgebet tolgt Diese Beichte und Absolution ZCUS der Seelsorge” befürwortet Eın Formular
siınd tür gewöhnlıch Anfang der Liturgıie daftür Wll'd angeboten dem 1978 den USA
plaziert obgleich SIC manchmal auf die Predigt erschıenenen «Lutheran Book of Worship»

Zur Geschichte des Ablasses vgl Poschmann, Bufße Der Kleine Katechismus, VWıe 111l dıe Eıntäaltigen soll
und Letzte Olung (Freiburg i. Neuauflage (Hg lehren beichten Bek 517 {
Vorgrimler): Bufe und Krankensalbung: Handbuch der \ Werkström, Bekännelse och Avlösning En typolo-
Dogmengeschichte 1V/3 (Freiburg gisk undersöknıng Luthers, Thurneysens och Buchmans

Zum Ablaßstreit vgl Handbuch der Kıirchengeschichte, bıktuppfattningar Studia Theologiıca Lundensıia 74 (Lund
Hg Jedin, Bd Retormation Katholische Retform und 372 tf
Gegenreformatıion (Freiburg M979) 10 Duns SCOtus und William VO  — Occam die

Vgl Martın Luthers Werke, Kritische Gesamtausgabe Meınung, da{fß das Wesen der Bußfe der Absolution lıege
(Weıimar 1883 f » tfolgenden abgek W.A) 63 65 und dafß Reue, Bekenntnis und Genugtuung notwendıge

138 141 Dısposıtionen tür den Empfang des Sakraments Vgl
\ 38 Poschmann, naÖQ)

Vgl Resolutiones disputationum de indulgentiarum V1II- Kleiner Katechismus, VI Bek 449
12 Schmalkaldische Artıkel Pars 111 Art Be 449Lutfe 52726 5728 SermoO de POCNILENTLA

319 374 Eın Sermon VO'  —_ dem Sakrament der Bußfe 13 Vgl Phılıpp Jakob Speners Pıa Desıderia Kleıne Texte
(1519) /14 PE De Captıvıtale babylonica 1520), tür Vorlesungen und UÜbungen 170 Hg land (Berlın
WA 6 543 549 1940 und Vorschlag Nr und Nr

10/111 14 Vgl Dearıng, Wesleyan and Tractarıan Worship
Der Grofße Katechismus, Eın kurze Vermahnung der (London +

Beicht Die Bekenntnisschriten der evangelısch lutherischen 15 Kleın, Evangelıisch lutherische Beichte Lehre
Kirche (Göttingen 1930 folgenden abgek Bek 725 , und Praxıs (Paderborn 1/4 $
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16 02 215 3/ Vgl Dearıng, aa0Q) 66— 70
1/ XXXV, Be 97 Hıer zıtlert ach Das 38 Vgl Korby, Löhe’s Theology otf Pastoral Care

Augsburger Bekenntnis Deutsch. OS Revidierter (Dıss., Concordıia Semiınary 1n Exile, St Louıis 111 E:
188 {t.Text Herausgegeben VO Guünther Galßmann ın Zusammen-

arbeit mıiıt Nıels Hasselmann... (Vandenhoeck Ruprecht, 39 Gerhard Ottersberg, Wılhelm Löhe Lutheran Quar-
Göttingen/Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz “1979) AT terly 180—181

18 Brunner, Zur Lehre VO Gottesdienst der 1mM Namen 40 Dietric Bonhoeffer, Lite Together (
11528

New ork 1?54Jesu versammelten Gemeinde: Leitourgıa. Handbuch des
evangelıschen Gottesdienstes, ] (Kassel 338 41 Deutsche Originalausgabe: (Gemehnnsames Leben. Mıt

19 JTohannes Calvin, Unterricht in der christlichen elı- einem Nachw. Bethge (München '°1982) Vgl Corpo-
710N: Institutio Christianae relıg10n1s. Nach der etzten Aus- rate Contession and Forgiveness: Lutheran Book ot Worship

(Mınneapolıs/Philadelphiıa 1978 193vabe übersetzt und bearbeitet VO Otto Weber (Neukirche-
CTr Verlag, Neukirchen-Vluyn *1986) Vgl Thurian, La 47 Vgl Bonhoetter, aaQO 110 tt. Dieses Buch 1st
contession (Neüchatel 1955 Kap erwachsen AuUS Bonhoeffters Erfahrung 1mM «Untergrund-Se-

20 Johannes Calvin, Institutio Christianae relıg10n1s ILL, mınar» der Bekennenden Kirche
Kap I Paragraph { 43 Vgl Thurıan, La confession, aaQ

The First Second Prayer Books ot Kıng Edward VI 44 Vgl Marty, The Hıdden Discıipline (St. Louıs
(Everyman’s Liıbrary No 448, London/New ork 1910
D 45 Vgl Thurneysen, Dıie Lehre VO  —$ der Seelsorge

272 AaQO 262; 419 (Zürich
23 Vgl Thompson, Liturgies ot the Western Church 46 Individual Contession and Forgiveness: Lutheran Book

(Cleveland 148 ot Worshıip, 196—197/
74 Dıie evangelıschen Kırchenordnungen des XVI Jahr-

underts. Hg Sehling (Leipzig 1902 f Al, 188; ILL, Aus dem Englischen übersetzt VO  —3 Dr. Ansgar Ahlbrecht25 Vgl Maxwell, An Outline ot Christıian Worship
London 1936 91

26 Vgl Yelverton, The Mass iın Schweden. Its Develop-
ment trom the Latın Rıte trom 1531 1917 (Henry Brad-
cshaw Socıety, Vol LVIL, London 1920 AL

27 Vgl Thompson, aaQ 161 SENN28 Vgl Maxwell, John Knox’s enevan Service Book,
1556 (Edinburgh 1931 Assısting Pastor der Lutheran Church ot the Holy Spirıt ın

29 Fırst and Second Prayer Books, aaQ 3472349 Lincolnshire, Ilinoıs. Vorher Protessor tür Liturgiewissen-
30 Vgl Kleın, a2aQ 185 ff schaft der Lutheran School ot Theology 1ın Chicago.

Vgl VvVan de Pol, Martın Bucer’s Liturgical Ideas Doktor der Philosophie der University of Notre Dame Er
(Assen 1954 138 tt. War Mitglied der Kommiıissıon für den Dıalog 7zwıischen der

32 The Fırst and Second Prayer Books, 280 HX 430 ff Lutherischen Kırche und der Episkopalkirche in den Vere1-
33 G Vall de Pol, aaQ f nıgten Staaten VO  3 Amerika un: arbeıtet mıt 1n der North
34 Vgl Maxwell, Hıstory of Worship in the Church American Academy ot Liturgy. Veröffentlichungen: The

of cotland (Glasgow/New ork 1955 145155 Pastor Worship Leader (Minneapolıs Christıian
35 Vgl Adamss, Meeting House Camp Meeting. Worship and ıts Cultural Setting (Fortress Press 1983); (als

Toward Hıstory of AÄAmerıcan Free Church Worship trom g Protestant Spiritual Traditions (New York/Mahwa
1620 1835 (Austin/Saratoga 1981 50)= (als Hg New Eucharistic Prayers: Development and

Vgl Brılioth, Eucharistic Faıth and Practice, Evan- Analysıs (New York/Mahwa Anschrift: The Lutheran
elıcal and Catholic. Übers. Hebert (London Church ot the Holy Spirıt, 30 Rıverwoods Road, Lincoln-
253 shıre, Illinoıs USA

163


